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Die Freiheit der Wiſſenſchaft.
In der öffentlichen Sitzung, welche die Berliner Akademie

der Wiſſenſchaften om 24. Januar zum Gedächtniß Friedrichs des
Großen abhielt, widmete der gegenwärtige Rector der Univerſität,
Profeſſor Du BoisReymond dem verſtorbenen Naturforſcher
Darwin einen Nachruf, worin er die Lehre deſſelben von dem Zu-
ſammenhang aller lebenden Weſen und ihrer Entſtehung und Ent-
wickelung durch natürliche Zuchtwahl aus einem Uranfange als
den bedeutendſten, mit der Entdeckung des Copernikaniſchen Welt
ſyſtems vergleichbaren Fortſchritt dieſes Jahrhunderts bezeichnete.

Darmin's Lehre weiſt wie der Redner ausführte dem
Menſchen den ihm gebührenden Platz an der Spitze ſeiner Brüder
an, der Menſch iſt danach nicht mehr der Mittelpunkt der Welt,
ſondern den anderen Lebeweſen gleichgzeordnet.

Nicht der Vortrag dieſer Lehre, welche in allen gebildeten wie
wiſſenſchaftlichen Kreiſen längſt bekannt iſt, iſt auch nicht die
Thatſache, daß Du BoisReymond ſie als eine Wahrheit und
als den größten Fortſchritt der modernen Wiſſenſchaft bezeichnet,
ſondern vornehmlich die Thatſache, daß er dieſer Lehre bei einer
officiellen Gelegenheit in einer ſtaatlichen Körperſchaft und
vor Repräſentanten des Staates eine Bedeutung gab,
welche ihre allgemeine Anerkennung zur Vorausſetzung haben
würde, hat mehreren Blättern Veranlaſſung zu heftigen Entgeg
nungen gegeben, welche darin gipfeln, daß ſich die Wiſſenſchaft
daran gewöhnen müſſe, ihre Jntereſſen den Forderungen der
ſittlichen Weltanſchauung anzupaſſen.

Liberale Blätter ſehen in dieſem Verlangen eine Be-
drohung der verfaſſungsmäßig garantirten Freiheit der Wiſſen
ſchaft und und ihrer Lehre und bekennen ſich zu der Weltanſchau
ung, welche Darwin und Du Bois Reymond vertreten, indem
ſie die Darwin' ſche Lehre als ein unumſtößliches Ergebniß der

Wiſſenſchaft hinnehmen.
Wenn indeß die Wiſſenſchaft und ihre Lehre frei ſind, ſo iſt

es auch die Kritik, welche ſich an die Prüfung wiſſenſchaftlicher
Ergebniſſe heranmacht, mag dieſe Kritik auf wiſſenſchaftlichem oder

ethiſchem Standpunkt ſtehen. Eine Bedrohung der Frei-
heit der Wiſſenſchaft liegt in einer ſolchen Kritik
ebenſo wenig, wie in dem Verlangen, daß einer
Lehre, gegen welche in wiſſenſchaftlichen Kreiſen
ſelbſt die erheblichſten Einwendungen erhoben wer-
den, nicht der Charakter einer Allgemeingültigkeit
beigelegt werde.

Ohne uns in eine Erörterung über die Frage einzulaſſen, ob
in dem vorliegenden Falle in wiſſenſchaftlichen Eifer vielleicht ein
Fehltritt oder Uebergriff ſtattgefunden habe, möchten wir doch die
liberalen Blätter, welche unter der Parole der Freiheit der
Wiſſenſchaft und ihrer Lehre für eine allgemeine Einbürgerung
und autoritative Anerkennung der Reſultate der Darwin ſchen
Forſchungen eintreten, daran erinnern, daß einer ihrer gefeiertſten
Männer in dieſem Punkte ſich zu Anſchauungen bekennt, welche
vollſtändig mit den gegenwärtig von der liberalen Preſſe bekämpf-
ten übereinſtimmen.

In einer Rede, welche Virchow am 22. September 1877
auf der Naturforſcherverſammlung in München hielt und auf
welche wir erſt kürzlich im Feuilleton unſeres Blattes hingewieſen
haben, rieth derſelbe in Bezug auf die Verkündigung und Popu-
lariſirung wiſſenſchaftlicher Ergebniſſe im Intereſſe der Wiſſen
ſchaft ſelbſt zur Mäßigung, indem er auf den großen Unter-
ſchied desjenigen hinwies, was wirkliche Wiſſenſchaft im
ſtrengſten Sinne des Wortes iſt, desjenigen, was nur eine
gewiſſe Wahrſcheinlichkeit hat, dem Gebiete der Specu-
lation angehört und nur erſt Problem iſt. Speciell warnte er
vor der allgemeinen Verbreitung der Lehre der Deſcedenz-
theorie, die keineswegs als unanfechtbare wiſſen-
ſchaftliche Wahrheit ausgegeben werden könne. Mit
Recht faßte er ſeine Meinung in die Worte zuſammen: die For-
ſchung nach ſolchen Problemen, an denen ſich die ganze Nation

intereſſiren mag, darf Keinem verſchränkt ſein. Das iſt die
Freiheit der Forſchung Aber das Problem ſoll nicht
ohne Weiteres Gegenſtand der Lehre ſein.“

Man wird Herrn Virchow wegen dieſes an die Männer der
Wiſſenſchaft gerichteten Mahnwortes Vieles zu Gute halten können,
was er auf politiſchem Gebiete verſehen hat. Zu wünſchen iſt nur,
daß ſich die Männer der Wiſſenſchaft wie auch beſonders der Libera-
lismus jene Mahnung mehr und mehr zur Richtſchnur nehmen:
es würde hierdurch dem Mißbrauch vorgebeugt werden, der ſo
häufig von liberaler Seite mit der „Wiſſenſchaft“ getrieben
wird, wenn es ſich darum handelt, unbequeme Anſchauungen, ſei
es auf politiſchem, ſei es auf religiöſem Gebiet zu bekämpfen.

Nicht Alles, was in dem Kopf eines gelehrten
Herrn entſprungeniſt, kann als Wiſſenſchaft ausge-
geben werden und noch weniger darf die Freiheit
dieſer Art von Wiſſenſchaft zu einem Zwange wer-
den für diejenigen, für deren Ueberzeugung es un-
umſtößlich-ſitttiche und ewige Wahrheiten giebt.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner X-Correſpondent ſchreibt uns heute:

Uebereinſtimmende Mittheilungen katholiſcher Blätter berichten
über den Jnhalt der päpſtlichen Antwort, daß die Kurie auf ein
Uebereinkommen betreffs der Anzeigepflicht und des Einſpruchs-
rechts des Staates nur unter gleichzeitiger Reviſion der
Maigeſetze eingehen werde. Die Antwort entſpricht der Er
wartung derjenigen, welche glaubten, daß die Kurie keineswegs
ſofort eine Entſcheidung treffen, ſondern den Faden der Verhand-
lungen fortzuſpinnen ſuchen werde. Das geſchieht durch den er-
wähnten Vorſchlag, zu welchem der Cardinalſtaatsſekretär noch
weitere Einzelheiten über die Ausführungen deſſelben in einem
beſonderen Briefe hinzugefügt haben ſoll. Wenn auch die Ant
wort der Kurie nur als eine ausweichende, die Herbeiführung
eines modus vivendi in die Länge ziehende zu betrachten iſt, ſo
wird doch nicht verkannt werden dürfen, daß in derſelben eine Art
don Entgegenkommen vorhanden iſt, da von Neuem Conceſſionen

S S

e W
im vorm. G. Schwetſchke'ſche

et S

Halle, Mittwoch den 14. Februar.
nene

bezüglich der Anzeigepflicht zugeſtanden werden. Eben ſo wenig
aber kann verkannt werden, daß die Schwierigkeiten der Lage mit
dieſem für die Zukunft in Ausſicht geſtellten Anerbieten noch nicht
gehoben ſind. Die Herbeiführung des Friedens iſt noch mit hun
derterlei Schwierigkeiten verknüpft: die Kurie könnte, wenn der
Staat auf ihr Anerbieten eingehen wollte, bei der Reviſion der
organiſchen Geſetzgebung ſehr viel Bedenken erheben, welche der
Staat nicht berückſichtigen kann, und ebenſo iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß das Uebereinkommen bezüglich der Anzeigepflicht, ſo wie es
von der Kurie gewünſcht werden ſollte, für den Staat nicht
brauchbar, nicht annehmbar iſt. Alſo unzählige Hinderniſſe ſchei-
nen dem Friedenswerk noch entgegenzuſtehen, und für den Augen
blick iſt durch die Antwort des Papſtes wenig Poſitives gewonnen.
Gleichwohl iſt es wahrſcheinlich, daß wenigſtens ein Verſuch zur
Eröffnung der Verhandlungen über die Ausführung des von der
Kurie gemachten Vorſchlags und über die Punkte, welche haupt-
ſächlich einer Verſtändigung bedürfen, gemacht werden wird.

Die Verhandlungen im Reichstage über mili-
täriſche Fragen nehmen einen höchſt unerquicklichen Cha
rakter an, zumal die Fortſchrittler und Demokraten keine Gelegen
heit vorübergehen laſſen, ihren Herzenswünſchen, die auf Demo
kratiſirung des Heeres und auf Umwandelung deſſelben in ein
Volksheer gerichtet ſind, in den ſtärkſten Ausdrücken und unter
den heftigſten Angriffen gegen die beſtehende Heeresverfaſſung
Luft zu machen. Jm Ganzen haben dieſe Angriffe auch im Par-
lament keinerlei Wirkung hervorgebracht, wenn freilich auch einige
Millionen für Militärbauten abgeſtrichen worden ſind, doch
iſt zu hoffen, daß dieſe Beſchlüſſe zum großen Theil bei der
dritten Leſung rückgängig gemacht werden.

Die Kreuzzeitung meldet unter allem Vorbehalt, daß der
Kriegsminiſter Kameke Se. Majeſtät um ſeine Demiſſion ge
beten habe. Nach dem, was man ſonſt hört, beſtätigt ſich zwar
dieſe Mittheilung, doch wird hinzugefügt, daß die Demiſſion von
dem Kaiſer nicht angenommen worden iſt. Man wird das De-
miſſionsgeſuch unſchwer mit den parlamentariſchen Angriffen
gegen die Heeresverwaltung in Zuſammenhang bringen können,
die Ablehnung deſſelben durch den König beweiſt, daß der Kriegs
miniſter und die Heeresverwaltung das Allerhöchſte Vertrauen
haben. Zu wünſchen wäre nur, daß ſich auch die Majorität des
Parlaments gegen die unverantwortliche Art und Weiſe der Kritik
aufbäumt, mit welcher Richter und Genoſſen das Heer und ſeine
Verwaltung blosſtellen.

W

Unſer Berliner 4 Correſpondent macht uns in Er
wägung früherer Angaben heute folgende wichtige Mittheilung
Wie wir hören, iſt die Vorlage des bereits mehrfach beſprochenen
Geſetzentwurfes über die Einrichtung eines Staats-
ſchuldbuches an den Landtag binnen kürzeſter Friſt zu er
warten. Der weſentliche Jnhalt deſſelben geht dahin daß die
Schuldverſchreibungen der vierprozentigen konſoli-
dirten Staatsanleihe künftighin in Buchſchulden
des Staates auf den Namen eines beſtimmten Gläu-
bigers umgewandelt werden können. Die Umwandlung
erfolgt gegen Einlieferung zum Umlaufe brauchbarer Schuldver-
ſchreibungen durch Eintragung in ein bei der Hauptverwaltung
der Staatsſchulden zu führendes Staatsſchuldbuch. Der Antrag
auf Eintragung iſt von dem Jnhaber der Schuldverſchreibung zu
ſtellen die Eintragung ſelbſt erfolgt auf den Namen der in dem
Antrage als Gläubiger bezeichneten Perſon. Als Gläubiger
können nur eingetragen werden: einzelne phyſiſche Perſonen.
einzelne Handelsfirmen Genoſſenſchaften und eingeſchriebene
Hülfskaſſen; einzelne juriſtiſche Perſonen, welche im Gebiete des
deutſchen Reichs ihren Sitz haben einzelne Vermözensmaſſen
(Stiftungen, Anſtalten, Familienfideikommiſſe), derer Verwaltung
innerhalb des deutſchen Reichs von einer öffentlichen Behörde
oder unter deren Aufſicht geführt wird. Einem Gläubiger wird
nicht mehr als ein Conto im Staatsſchuldenbuche eröffnet. Mit
der Eintragung erlöſchen die Rechte des Jnhabers an den einge-
lieferten Schuldverſchreibungen. Die eingetragenen Förderungen
können durch Zuſchreibung erhöht, ganz oder theilweiſe auf andere
Conten übertragen und ganz oder theilweiſe gelöſcht werden.
Zur Stellung letzterer Anträge ſind nur der im Schuldbuche ein-
getragene Gläubiger ſeine geſetzlichen Vertreter und Bevoll-
mächtigten, ſowie diejenigen berechtigt, auf welche die eingetragene

Forderung von Todeswegen übergegangen iſt. Zur Stellung
von Anträgen für eine Firma gilt für berechtigt, wer zur Zeichnung
der Firma berechtigt iſt, zur Stellung von Anträgen für Ver-
mögensmaſſen die verwaltende Behörde oder die von derſelben
bezeichneten Perſon. Zum Antrage auf Eintragung einer
Forderung ſowie auf gleichzeitigen Vermerk einer Be-
ſchränkung des Gläubigers in Bezug auf Kapital oder Zinſen
derſelben genügt ſchriftliche Form. Jn allen andern Fällen
muß der Antrag gerichtlich oder notariell oder von einem
Konſul des deutſchen Reichs aufgenommen oder beglaubigt ſein.

Die Zahlung der Zinſen einer eingetragenen Forderung erfolgt
an denjenigen, welcher am zehnten Tage des der Zinszahlung
vorangehenden Monats eingetragener Berechtigter war, und ſoll
durch öffentliche Kaſſen oder mittelſt Ueberſendung durch die Poſt
bewirkt werden.

Wie aus diplomatiſchen Kreiſen verlautet, hat Fürſt
Orlow hier über die ruſſiſche Politik nicht nur gegenüber
Deutſchland, ſonderm- auch Oeſterreich gegenüber die befriedigend-

ſten Eröffnungen gemacht. Wie es heißt, hätte der Botſchafter
betont, daß Rußland auf die Sicherheit ſeiner Weſtgrenze durch
die Jntimität der Beziehungen zu ſeinen Nachbarn ſchon deshalb
den höchſten Werth lege, weil Rußland mit mittelaſiatiſchen Ver-
hältniſſen in der nächſten Zeit ſtark in Anſpruch genommen ſein
dürfte. Mit dem Reichskanzler hatte Fürſt Orlow eine halb
ſtündige Unterredung.

Die in Türkiſche Dienſte getretenen Deutſchen
Officiere ſind vom Sultan kürzlich zu Liwas, Brigadegenera-
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len erhoben worden. Dieſes verhältnißmäßig raſche Avancement
jener Offiziere ſoll nicht lediglich, wie man zu glauben ver
ſucht ſein dürfte, die Zufriedenheit des Sultans mit den bisherigen
Dienſtleiſtungen derſelben ausdrücken; es hat nach einem Bericht
der „Frkf. Ztg.“ aus Konſtantinopel eine tiefer gehende Bedeu
tung. Vor einigen Monaten, zur Zeit, wo Osman Paſcha nach
einer kaum zwei Tage dauernden Amtsentſetzung abermals die
Leitung des Kriegsminiſteriums, und zwar mit dem Titel eines
Seraskiers übernhm, wurde ein Schrei der Entrüſtung durch
alle Klaſſen des türkiſchen Militairs laut, und daſſelbe forderte
offen Huſſein Husni Paſcha als ſeinen Chef zurück. Dieſe De
monſtration bewirkte jedoch gerade das Gegentheil von dem, was
dieſelbe herbeiführen ſollte: Die Stellung des Seraskiers be-
feſtigte ſich in dem Maße, als man im ildizkiosk über die Zu
nahme der Unzufriedenheit unter den Truppen aufgeklärt wurde.
Der leitende Gedanke ſchien dabei zu ſein, man müſſe der öffent
lichen Meinung zum Trotz einen Mann an der Spitze des ge
ſammten Kriegsweſens halten, der gerade wegen des gegen ihn
ausgeſprochenen Haſſes ſeitens ſeiner Untergebenen zu keinen, fürden Sultan gefährlichen Unternehmungen Mittel und Anhang zu

finden vermag, wohl aber der eigenen Sicherheit halber ernſtlich
beſorgt ſein muß, allenfallſize Erſcheinungen ſchon im Keime zu
erſticken. Nun iſt Osman Paſcha weder ein beſonderer Verehrer
der deutſchen Offiziere, in denen er in manchen Stücken ihm über
legene Rivalen erblickt, noch begünſtigt er deren Reformpläne.
Je größer ſein Einfluß im Palaſte, deſto weniger Ausſicht auf
Reformen. Alle Nachrichten über die einſtimmige Annahme der
Vorſchläge Kähler Paſchas durch den Miniſterrath waren daher
nur dazu beſtimmt, die wahren Abſichten der türkiſchen Regierung
zu verbergen. Da nun aber keine Verbeſſerungen im Heerweſen
eingeführt werden ſollen, ſo ſuchte man die Unzufriedenheit der
deutſchen Offiziere in einer andern Weiſe zu bekämpfen: ſie
wurden zu Paſchas gemacht. Was Kähler Paſcha betrifft,
der über kurz oder lang aller Wahrſcheinlichkeit nach ebenfalls
avanciren, ſomit zum Muſchir (Feldmarſchall) erhoben werden
wird, ſo hat der Sultan ihm außerdem einen Urlaub angeboten,
damit er ſeine Familie beſuchen könne.

Der Verlanuf, den die in London zuſammengetretene
Donaukonferenz

zu nehmen ſcheint, ähnelt demjenigen, den die mit derorientaliſchen

Frage in Verbindung ſtehenden Conferenzen und Botſchaftverhand
lungen in der letzten Zeit überhaupt genommen haben, d. h. er
droht mit einem völlig negativen Reſultat zu enden. Schon wird
gemeldet, daß die Konferenz ſich demnächſt wieder ad calendas
graecas vertagen will, und noch haben wir von ihr nichts anderes
gehört, als daß man auf ihr über die Vorfragen, ob die kleinen
Donauuferſtaaten zu ihren Sitzungen zugelaſſen werden ſollen,
lange Debatten geführt hat. Was ſoll man da von der Behand
lung der ihr zur Schlichtung zugewieſenen, überaus ſchwierigen
Streitfragen erwarten? Die ganze Größe der der Conferenz ge
ſtellten Aufgaben wird man ſich vorſtellen können, wenn wir
folgendes Thatſächliche hier anführen:

Nach dem Pariſer Frieden, der dem Krimkriege ein Ende
machte, wurde eine europäiſche Kommiſſion niedergeſetzt, welche die
Aufgabe erhielt, den Mündungstheil der Donau von Galatz bis zum
Schwarzen Meere in gutem ſchiffbaren Stande zu erhalten. Die
beiden Uferſtaaten, Rußland und die Türkei hatten ihn bis dahin
aufs Gröblichſte vernachläſſigt. Die von den ſechs europäiſchen
Großmächten und der Türkei beſchickte Kommiſſion übt auf ihrem
Wirkungskreis eine Uferſtrecke von 90 Kilometer Länge völlige
Souveränität aus. Sie erhebt von den paſſirenden Schiffen Ab
gaben, die bis auf 30 Millionen Francs ſtiegen und verwendet dieſe
Summe zur Erhaltung einer Waſſertiefe, welche auch für die größten
Seeſchiffe zum Ein- und Auslaufen genügte. Das Mandat dieſer
Ufer Kommiſſion läuft, nach zuletzt 12 jähriger Dauer, im April
l. Jahres ab. Jnzwiſchen haben ſich, eine Folge des letzten Türken-
krieges, die Beſitzverhältniſſe der Donau Uferſtaaten erheblich ge-
ändert Die Türkei iſt völlig von der Donau abgedrängt worden;
Rußland, das im Pariſer Frieden 1856 Beſſarabien verloren hatte,
erhielt es 1878 auf dem Berliner Kongreſſe wieder zugeſprochen und
iſt damit an Stelle der Türkei ein Donauſtaat geworden Rumänien
hat für das abzutretende Beſſarabien ein anderes Stück Donau-
Ufer erhalten, iſt außerdem ein Königreich geworden daſſelbe gilt
von Serbien, das gleich Bulgarien aus dem bisherigen türkiſchen
Vaſallenthume zu einem ſelbſtſtändigen Staate herauswuchs. Eine
Neuordnung der Donaumündungsfrage iſt außerdem ſchon um des-
willen dringlich, weil der Berliner Frieden 1878 feſtſetzte, daß auch
für den zweiten Theil des Flußlaufes, die 700 Kilom. lange, von
Galatz bis zum Eiſernen Thore reichende Strecke, eine ähnliche
Kommiſſion, wie für den unterſten Theil der Donau, bei den
Meeresmündungen eingeſetzt werden ſolle.

Nun iſt, nach unſäglich langem Hin und Herzerren und ſchier
unerſchöpflichen Verhandlungen endlich in London die betreffende
Konferenz zufammengetreten. Sie hat, wie man ſieht, zweierlei
Aufgaben: für das unterſte Stück der Donau, vom Meer bis nach
Galatz, und für das weitere Stück: von da bis zu ihrem Verlaſſen
des öſterreichiſchen Gebietes (Siebenbürgen). Um das Nöthige über
das Letztere zuerſt abzuthun, ſo beſtehen verſchiedene Projekte be-
treffs Schaffung einer ſogenannten gemiſchten Kommiſſion. Dieſe
ſoll aus den Uferſtaaten beſtehen. Das ſind die drei Kleinſtaaten
Rumänien, Serbien und Bulgarien, außerdem Oeſterreich. Letzteres
grenzt zwar nur beim Eiſernen Thore an das in Rede ſtehende Uferſtück,
aber da es durch ſeine Dampfſchiffgeſellſchaften den ganzen Verkehr auf
dem Fluſſe, ſowie in allen Häfen genannter Kleinſtagaten beherrſcht, ſo
iſt es von der Aufſicht über dieſe Strecke ebenſowenig auszuſchließen,
wie England von der Aufſicht über die Donaumündungen ſelbſt.
Oeſterreich beanſprucht zur Wahrnehmung ſeiner Lebeneintereſſen
daſelbſt den immerwährenden Vorſitz in jener einzuſetzenden gemiſchten
Kommiſſion. Serbien und Bulgarien fanden dieſes Verlangen ganz
gerecht, ebenſo die meiſten Großmächte. Wohl aber bäumte ſich da-
gegen Rumänien auf. Rumänien verwirft nicht blos den Vorſitz
Oeſterreichs in dieſer gemiſchten Kommiſſion, ſondern beſtreitet dieſem
Kaiſerſtaate ſogar das Recht, Mitglied derſelben zu ſein.

Anders, aber nicht weniger feindlich ſpitzen ſich die Gegenſätze
bezüglich der Donaumündungen ſelbſt zu. Rußland hat hier
unbedingt etwas Beſonderes vor. Die Donau ergießt ſich, wie die
Landkarte zeigt, in 3 Hauptarmen ins Meer. Für die Londoner
Konferenz kommen in der Hauptſache nur 2 in Frage: der mitt-
lere, größte, tiefſte und frequentirteſte, die Sulimamündung und
der nördliche, ſchmälere, ſeichtere und am wenigſten befahrene, der
Kilia-Arm. Letzterer Donautheil fließt, ſeitdem Rußland
Beſſarabien wieder erhalten, ausſchließlich durch ruſſiſches Gebiet.
Man ſchreibt nun allgemein den Ruſſen den Plan zu, den Kilia-
Arm ausſchließlich für ſich in Anſpruch zu nehmen und ihn von
jeder Fürſorge und Ueberwachung durch die europäiſche Kommiſſion

S



e Ware zu machen. Es iſt auch recht glaublich, daßupland damit Sonderzwecke verfolgt, um unabhängig von ganz

Europa, ſeine Machtſtellung auf der Balkanhalbinſel zu befeſtigen.
Europa würde vielleicht dem Verlangen Rußlands, auf em
Strome Wer Herr zu ſein, nicht widerſprechen, wenn
nicht erſtens die Schiffbarmachung des KiliaArmes auch für die

rößten See und Kriegsſchiffe ſo große Waſſermaſſen beanſpruchte
aß darunter die Sulinamündung leiden muß und wenn man

ſodann zu e hätte, daß Rußland mit Hilfe des KiliaArmes
allmälig die Herrſchaft über die ganze Schifffahrt an den Donau

an ſich riſſe. Dieſe aber aus ſeiner Oberaufſicht in
die r e Rußlands fallen zu laſſen, kann Europa unmöglich
wünſchen.

Man erſieht aus dieſer bloßen Erwähnung der obwaltenden
Verhältniſſe, welche Schwierigkeiten gelöſt ſein wollen. Um ſo
weniger darf man wohl erwarten, daß ſie auf der Londoner Con

ferenz ihre Löſung finden werden. z
Vermiſchte Nachrichten.

Deutſchland. Berlin, 12. Febr. Der Kaiſer wendet
der Militär Penſionsvolage, die heute im Reichstage verhandelt
wurde, ein außergewöhnliches Intereſſe zu; über den Gang der
Sache hat er ſich wiederholt Bericht erſtatten laſſen.

Der Geſundheitszuſtand des Fürſten Bis-
marck) läßt, wie wir vernehmen, zu wünſchen übrig, nament-
lich iſt der Reichskanzler noch nicht im Stande, längere Zeit zu
ſtehen oder zu gehen, ſo daß er, abgeſehen von einigen Gängen
durch das Zimmer den Tag noch auf dem Sopha liegend zu
bringt. Jn unterrichteten Kreiſen wird folgende Verſion über
die Entſtehung des dies maligen Unwohlſeins des Für-
ſten Bismarck verbreitet. Danach hätte Fürſt Bismarck dem
Empfange des Staatsminiſteriums bei dem kronprinzl. Paare am
25. Januar ſtehend beigewohnt, einen ihm vom Hofmarſchall
Graf Eulenburg angebotenen Stuhl abgelehnt, dann aber beim
Einſteigen in den Wagen ſofort geſagt: „Das war zu viel!“
Ein Anſchwellung der Beinvenen war die Folge.

(Gleich wie Keyßner hat auch der Juſtizminiſter)
ein anonymes Schreiben, ganz erſichtlich von demſelben Attentäter,
erhalten, in welchem „im Intereſſe der Referendare“ verlangt
wurde, daß an Stelle Keyßner's ein anderer Examinator ernannt
würde. Dieſes Schreiben ruft allerdings nicht den Eindruck her
vor, duß der Schreiber bereits zwei Mal im Examen durchgefallen
ſei und der juriſtiſchen Carrière entſagen müſſe, ſondern führt
vielmehr zu der Vermuthung, daß der Schreiber noch vor ſeinem
Aſſeſſorexamen (in welchem er vielleicht früher bereits ein Mal
durchgefallen) ſtehe und aus Furcht vor einem zweiten „Durchfall“
durch ſeine Briefe und das Attentat Herrn Keyßner aus ſeiner
Stellung als Examinator zu verdrängen verſucht habe.

Perſonalien.) Der Unterſtaatsſecretair im Miniſte
rim für Elſaß Lothringen z. D. Albert v. Pommer-Eſche iſt
zum Regierungspräſidenten ernannt worden. Die Regierungs
Aſſeſſoren Freiherr Carl v. Dörnberg in Waldenburg und Dr.

juris Victor v. Koerber in Konitz ſind zu Landräthen ernannt
worden. Der RegierungsAſſeſſor Dr. Brüning in Warburg
iſt als Bürgermeiſter der Stadt Beuthen O./Schl. beſtätigt
worden. Der von den ſtädtiſchen Collegien zu Hannover zum
Stadtdirector daſelbſt gewählte Senator Haltenhoff iſt be
ſtätigt worden. Die Wahl des ordentlichen Profeſſors in der
juriſtiſchen Fakultät der Univerſität zu Königsberg i. Pr. Dr.
Paul Krüger zum Prorector dieſer Univerſität für das Stu
dienjahr von Oſtern 1883 bis dahin 1884 iſt beſtätigt worden.

Der zum Pfarrer an der Petrikirche in Poſen deſignirte bis
herige Superintendent und Pfarrer Dr- Borgius in Frankfurt
a. O. iſt zum Konſiſtorialrath und Mitglied des Konſiſtoriums
der Provinz Poſen ernannt worden. Die Wahl des Ober
lehrers an dem Gymnaſium zu Bielefeld Dr. Holzweißig zum
Director des Gymnaſiums zu Burg hat die Allerhöchſte Beſtä
tigung erhalten.

(Eine MaſſenTaufe), welche am Sonntag in der
Kirche zu Lichtenberg ſtattfand, machte dort großes Aufſehen.
Die Täuflinge, dreizehn an der Zahl, faſt ſämmlich bereits im
ſchulpflichtigen Alter, Kinder von in Rummelsburg wohnenden
Eltern, an denen bisher der Taufact noch nicht vollzogen war,
fuhren mit ihren Taufzeugen in einem großen Kremſer von
Rummelsburg zur Kirche. Ein zahlreiches Publicum wohnte
der heiligen Handlung, zu der die Täuflinge, mit Ausnahme von
zweien, die getragen wurden, ſelbſt herangetreten waren, bei.
Aus einer Familie erhielten drei, aus einer anderen zwei Kinder
die nachträgliche Taufe. Nach vollzogener Taufe kehrten Täuf-
linge und Taufpathen wieder mit dem Kremſer von Lichtenberg
nach Rummelsburg zurück.

(Bei unſerer General Lotterie-Direction)
laufen wie alljährlich nach Beendigung der Ziehung der 4. Klaſſe
auch jetzt wieder zahlreiche Beſchwerden von Spielern darüber
ein, daß Collecteure ihnen die Looſe zur erſten Klaſſe der nächſten
Lotterie vorenthalten. Wenn das Publicum ſich die Mühe
nehmen wollte, den Plan unſerer Lotterie durchzuleſen, ſo würde
es ſich Zeit und Mühe ſparen. Nach dem Plan iſt der Collecteur
zur Weiterverabfolgung der Looſe zu einer neuen Lotterie über-
haupt nicht verpflichtet wenn er aber weiß oder vermuthet, daß
ein Loos von einem Händler gekauft worden, ſo iſt er ſogar ge
halten, daſſelbe dem Spieler zu entziehen. Dies geſchieht denn
auch vielfach und die Käufer leiden inſofern Schaden, als ſie das
Loos gegen hohes Aufgeld gekauft haben. Uebrigens erleiden
auch die Händler in ſolchem Falle meiſt Verluſte, da ſie eines
theils ihre Looſe ſelbſt zu ſehr hohen Preiſen erſtehen, oft aber
auch noch Looſe aus derſelben Collecte haben, die ſie ebenfalls
verlieren, weil ſie auf der ſchwarzen Liſte ſtehen.

Neuer Eiſenbahnunfall in Baden.) Jm Bahn-
hof zu Mannheim iſt geſtern Vormittag ein Güterzug auf eine
dort ſtehende Lokomotive gefahren. Letztere wurde zertrümmert
und der Führer Schwaninger ſchwer verletzt

(Von dem traurigen Handel), der mit deutſchen
Mädchen getrieben wird, finden wir in der Beſchreibung der
Reiſe, welche Wilhelm Joeſt von Japan aus durch Sibirien ge
macht hat, folgende Schilderung. Wir bemerken, daß der Ver
faſſer mehrere Jahre die außereuropäiſchen Erdtheile bereiſte
und ſo Gelegenheit gehabt hat, den ſchimpflichen Handel, von dem

er ſpricht, kennen zu lernen. Er ſagt: Man ereifert ſich in
unſerem moraliſchen Deutſchland oft über den Sklavenhandel,
den irgend ein weſtafrikaniſcher Negerfürſt treibt, oder über die
Zuſtände in Cuba und Braſilien und ſollte ſich lieber des Balkens
im eigenen Auge erinnern, denn in keinem Lande wird mit weißen
Sklavinnen in ſolcher Weiſe gehandelt, aus keinem Lande wird
ſo viel dieſer lebenden Waare exportirt, wie gerade aus Deutſch-
land und Oeſterreich. Der Weg, den dieſe Mädchen nehmen,
läßt ſich ganz genau verfolgen. Von Hamburg werden dieſelben
nach Südamerika verſchifft, Bahia, Rio de Janeiro erhält ſeiue trächtiich vermehrte Jahl der Mitglieder vergrößerte die Kraft der

Wirkung; und daß Sicherheit und Beſtimmtheit des Geſanges, ſoQuote, der größte Theil aber iſt für Montevideo und Buenos-

ſtraße bis Valparaiſo geht. Ein anderer Strom wird über Eng-
land und direct nach Nordamerika rt, kann aber hier nur
ſchwer mit dem einheimiſchen Produkt konkurriren, er vertheilt
ſich daher den Miſſiſſippi hinab bis nach New Orleans und Texas
oder gen Weſten nach Californien. Von dort aus wird die Küſte
bis Panama hinunter verſorgt, während Cuba, Weſtindien und
Mexiko ihren Bedarf von New Orleans beziehen. Unter dem
Titel „Böhminnen“ werden weitere Schaaren deutſcher Mädchen
über die Alpen nach Italien exportirt und wandern dann weiter
ſüdlich nach Alexandrien, Suez, Bombay, Calcutta bis Singapore,
ja nach Hongkong und Shanghai hin. HolländiſchJndien und
Oſtaſien, zumal Japan, ſind ſchlechte Märkte, da Holland in ſeinen

Kolonien keine weißen Mädchen dieſer Art duldet und in Japan
die Töchter des Landes ſelbſt zu hübſch und billig ſind auch ver
dirbt amerikaniſche Konkurrenz von San Franzisko aus die günſtige

Konjunktur. Rußland wird von Oſtpreußen, Pommern und Poſen
aus verſorgt, die erſte Station iſt meiſt Riga, hier aſſortiren ſich
die Petersburger und Moskauer Händler und ſchicken ihre Waare
in großen Quantitäten nach NiſchnyNowgorod bis über den Ural
nach Jrbis und Kreſtofsky, ja bis in das innerſte Sibirien hinein.
So traf ich z. B. ein deutſches, auf dieſe Weiſe verhandeltes
Mädchen in Tſchita (jenſeits des Baikalſees). Dieſer großartige
Handel iſt vollkommen organiſirt, er wird durch Agenten und
Handlungsreiſende vermittelt und wenn das Auswärtige Amt des
Deutſchen Reiches einmal hierüber Berichte ſeiner Konſuln ver
langen würde, ſo ließen ſich recht intereſſante Tabellen zuſammen
ſtellen.

Lokales.
Hulle, den 13. Februar.

Stadtverordneten Sitzung.) Jn der geſtern Abend
in Anſchlußan die öffentliche abgehaltenen geſchloſſenen Sitzung der

Stadtverordneten wurden folgende Gegenſtände verhandelt Die

definitive Anſtellung eines Aufſichtsbeamten be
trifft den Aufſeher der ſtädtiſchen Arbeitsanſtalt Müller, wel
cher bereits 8 Jahre dieſem Poſten zur Zufriedenheit vorſteht.
Die Verſammlung genehmigt die Magiſtratsvorlage und bewil
ligt dem Beamten neben 900 Mk. feſtem Gehalt freie Wohnung,
Feuerwerk und Kleidergeld vom 1. April d. J. ab. Die
Mittheilung des Mgiſtrat vom Zuſtandekommen eines
Kaufgeſchäftes über 5 Ar 92 Q-.M. Terrain und Er-
ſuchen um Acceptation eines angebotenen Vorkaufs-
rechts betrifft den ſogen. ehemaligen „PeſtilenzGottesacker“
hinter dem „Andreaskirchhofe“ in Oberglaucha. Die Verſamm-
lung genehmigte den abgeſchloſſenen Kauf mit der Glauchaiſchen
Kirchengemeinde und bewilligte die hierfür zu zahlenden 8376,80
Mark. Sodann wird von dem der Stadt angebotenen Verkaufs-
recht des „Andreaskirchhofes“, für welchen die genannte Kirchen
gemeinde 50,000 Mk. fordert, Kenntniß genommen und das
ſelbe acceptirt. Fetner gelangte der „Ausbau der Händel
ſtraße“ zur Verhandlung. Dem Maurermeiſter Köhler
war von vornherein aufgegeben worden, bevor die genannte
Straße bebaut wurde, dieſelbe erſt mit Trottoir verſehen, kanala-
ſiren und pflaſtern zu laſſen. Jn verſchiedenen Eingaben hat
nun der Genannte gebeten, ihm hierzu Zeit zu laſſen und von
gewiſſen Forderungen Abſtand zu nehmen, wofür er das zur
Anlage der Straße erforderliche Terrain im Werthe v. 5928 Mk.
unentgeldlich hergeben wolle. Der Magiſtrat ſchlägt vor, an den
Beſtimmungen das Trottoir ſö zu legen, wie es vie Polizei
Verordnung vorſchreibt, 2) Schlacken- oder Reihenſteine zum
Pflaſtern der Straße zu nehmen und 3) die Kanaliſirung der
Straße bis zum 1. Mai d. J. bei 20 Mk. pro Tag Conven-
tionalſtrafe zu bewirken, feſtzuhalten. Hiermit erklärt ſich die

Verſammlung einverſtauden. Der Punkt: „Bewilligung
von Remunerationen an Beamte“ mußte, wegen Behin-
derung des Referenten Kaufmann Weinack, von der Tages-
ordnung abgeſetzt werden.

(Stadtverordnetenwahl.) Bei der heute von 11
bis 1 Uhr ſtattgefundenen Erſatzwahl für den freiwillig aus der
Stadtverordnetenverſammlung ausgeſchiedenen Herrn Fabrikbe-
ſitzer Wegelin wurden 70 Stimmen von wahlberechtigten
Bürgern der I. Abtheilung abgegeben. Hiervon erhielten Herr
Profeſſor Dr. Meier 39, Juſtizrath Otto 16, Rentier Otto 9,
Jngenieur Walter Pfeffer 5 und Profeſſor Dr. Hertzberg
1 Stimme. Der Ecrſtgenannte iſt ſomit zum Stadtverordneten
auf die Zeit bis ultimo 1885 gewählt.

(Commiſſions-Sitzung.) Die geſtern Abend in
der Stadtoerordnetenverſammlung gewählte Commiſſion zur
Vorberathung der Frage, betreffend die „Verlegung des Aſyls
für Obdachloſe nach den ſtädtiſchen Familienhäuſern in der Klo
ſterſtraße hat ſich bereits conſtituirt und zu ihrem Vor-
ſitzenden Herrn Sanitätsrath Dr. Hüll mann gewählt. Die
Commiſſion wird morgen Nachmittag 3 Uhr eine Sitzung ab-
halten, auch an Ort und Stelle (Kloſterſtraße) eine Beſichtigung
vornehmen.

(Verſammlung) Auf die morgen Mittwoch Nach-
mittag im „Roſenthal“ ſtattfindende Monatsverſammlung des
conſervativen Vereins, in welcher Herr Prof. Dr. Märcker den
bereits angekündigten Vortrag über die Coloniſationsfrage halten
wird, machen wir nochmals aufmerkſam mit dem Bemerken, daß
auch Gäſten der Zutritt geſtattet iſt.

Eine Generalverſammlung der Sächſiſch-
Thüringiſchen Actiengeſellſchaft für Braunkohlen-
verwerthung) wird am 28. d. Mts. im Hotel zur „Stadt
Hamburg“ ſtattfinden. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende
Punkte: I. Erſtattung des Geſchäftsberichts für das verfloſſene
Jahr 1882. II. Reviſionsbericht für 1882 und Decharzeer-
theilung. III. Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Rechnung.
IV. Wahl dreier Mitglieder des Verwaltungsraths für die
beiden ausſcheidenden Herren und an Stelle des verſtorbenen Herrn
Stadtraths Berger.

(Verlooſung.) Heute Vormittag wurde unter den
Mitgliedern des Gaſtwirth Vereins im Reſtaurant „Feidſchlöß
chen““ das aus einem Fettaufſatz mit Faſanenpaſtete beſtehende
Ausſtellungs Object von der Leipziger Kochkunſt Ausſtellung
verlooſt. Jn drei Gewinne getheilt, erhielten daſſelbe Herr
Reſtaurateur Böttcher, Herr Hötelier Rohde und Herr Re
ſtaurateur Burkhardt

(Concert des Akademiſchen Geſangvereins.) Die
Winteraufführung des Akademiſchen Geſangvereins fand diesmal,
da der Volksſchuiſaal von dem Kunſtgewerbe Verein in Beſchlag
genommen iſt, in dem freundlichſt bewilligten Saale der Berggeſell
ſchaft ſtatt, der ſonſt nur für das Tanzfeſt von dem Vereine benutzt
wurde. Die daraus entſtandenen kleineren Mißlichkeiten, wie die
Gewöhnung an neue akuſtiſche Verhältniſſe, waren glücklich über-
wunden, und ſo war auch dieſe Aufführung eine ſo gelungene, wie
wir ſie von dem Vereine zu hören gewohnt ſind: die nicht unbe-

Aires beſtimmt, während ein kleiner Reſt durch die Magellan- wie Reinheit des Tones und ſaubere Nüancirnng des Ausdrucks

dabei nicht litten, dafür bürgte die bekannte Sorgfalt der Einſtu
dirung des Mufikdirector Reubke. Den Anfang machte Beethoven's
Ouverture zu Egmont, die von unſerm Stadtorcheſter recht gut
Kritg wurde die Gegenſätze des wilden Kampfes, auf den die

erklärung und die Klänge des Triumphes folgen, ſonderten ſich
klar und charakteriſtiſch. Dann kamen ſechs Altniederländiſche Volks
lieder, ſehr S von Kremſer für Solo, Chor und Orcheſter
bearbeitet. ie in demſelben Kampfe, den das Schickſal
Egmont's einleitet; ihr Jnhalt iſt Gottergebenheit, Vaterlandsliebe,
Heldenmuth, Abſchied von den Lieben die Bearbeitung deckt mit
ihren modernen Mitteln den ſchlichten Volkston nicht zu. Der
Vortrag war ein ganz vorzüglicher: das Orcheſter begleitete charak-
teriſtiſch aber diskret, auch mit den Pauken und Trommeln das
Solo ſang ein früheres Mitglied des Vereins mit ſchöner Stimme,
angemeſſenem Ausdruck und klarſter Ausſprache; der Chor wurde
dem wechſelnden Jnhalt dynamiſch und geiſtig vollkommen gerecht.
Dem Begehren nach Wiederholung des einen Liedes konnte bei der
Länge des Concertes nicht ſtattgegeben werden am liebſten hätte
man den ganzen Cyclus gleich noch einmal r Nun folgte
ur Abwechſelung ein Klaviervortrag. Daß Herr Muſikdirector Reubke
ieſen ſelber übernommen, muß uns zu doppeltem Danke verpflichten,

theils weil ein ſolches Concert vom [Dirigenten gerade Anſtren-
ung genug verlangt, dann aber wegen der künſtleriſchen Vollendung
eines Vortrages. Er ſpielte ein Nocturno und eine Polonaiſe von

Chopin, und dieſe gaben ihm Gelegenheit, neben ſeiner Auffaſſungdie ſchwärmeriſche Sartheit ſeines Anſchlags, ſeine Kraft und ſeine

Fertigkeit zu entwickeln. Nach zwei ſchönen, gut geſungenen Chor-
liedern von O. Reubke und Rob. r der Oedipus auf
Colonos, Zwiſchengedicht, und Mufik von Mendelsſohn. Die Dar-
ſtellung war eine ſo vorzügliche, daß man die Empfindung hatte,
man habe noch nie von dem Werk einen ſo tiefen Eindruck empfan-
gen. Das Orcheſter begleitete gut, der Deklamator ſprach in
wechſelnder Stimme vernehmlich und ausdrucksvoll, viel
leicht konnten einige Worte noch klarer ſein, und der
Chor ſang die ſelbſtſtändigen Chöre, vor allen den Lafye herrlichen,
ſo ſicher und ſchön, und war in den melodramatiſchen Partien
ſo haarſcharf genau, daß die einheitliche Wirkung keinen Augenblick
geſtört wurde und der dem griechiſchen Original ſo R nach
eifernde Grundton der Muſik, dieſe eigenthümliche Miſchung von
Erhabenheit, ehrfurchtsvoller Scheu und Milde eines ſegnenden
Greiſes, zu voller Geltung kam. Darum pue wir dem Akade-
miſchen Geſangverein und ſeinem Dirigenten, Herrn Muſikdirektor

en für den herrlichen Genuß unſere volle Anerkennung aus-

(Submiſſion) Geſtern Vormittag 11 Uhr ſtand auf
dem Büreau des Herrn Regierungs Baumeiſter Kiß hier Sub-
miſſionstermin zur Vergebung der für den Neubau des Königl.
Oberbergamts Gebäudes erforderlichen Backſteine an. A. 184000
Verblend- und Formſteine. Es erboten ſich dieſe Steine
franco Bauſtelle zu liefern: Lechner u. Rathſack in Haynau
in Schleſien mit 6521,45 Albert Schaaf hier mit
7889,40 (Planena II. S.), Derſelbe mit 9191,20 (Pla-
nena I. S.), Zaſtrow u. Böhme in Wittenberg mit

Ullersdorfer Werke in Nieder-Ullersdorf bei Hans-
dorf in Schleſien mit 8665,01 Ed. Borchmann Söhne
in Rathenow a/Havel mit 10037,05 Laubaner Archi-
tektur-Thonwaaren- und Kunſtziegelei- Fabriken vor-
mals Auguſtin in Lauban in Schleſien mit 10874,44
Greppiner Werke bei Bitterfeld mit 11679,99 J. Her-
ſel in Ullersdorf bei Naumburg an der Quais mit 12299,41

und Ed. Lincke u. Ströfer hier mit 12387,97 (Sie-
gersdorfer Werke), 12467,20 (Dampfiegelei von Philipp
Hohmann u. Co. in Frankfurt a/M), 12862,85 (E. Schildt).

B. I. 1,437,000 Hintermauerungsſteine, davon II. ein Poſten
„Dreiquartiere“, III. 144,700 Klinkerſteine und IV. 130,400
poröſe Steine. Die Preiſe ſind hier pro Mille und für die Nrn.
I. II., III. und IV. franco Bauſtelle abgegeben. Es erboten ſich
die Steine zu liefern: TrothaSennewitzer Actien-Zie-
geleien- Geſellſchaft in Sennewitz 26, 24, 33 und 26.4,
C. Gebhardt hier (Richter, Rühl u. Co. in Bitterfeld) 26,
22, 22, 30 und 26 Ed. Lincke u. Ströfer hier (Bauer-
meiſter u. Söhne in Bitterfeld) 26,50, 28, 31 und 27.4, Otto
Weſtphal hier (Ziegelei „Auguſta“ bei Bitterfeld) 30, 28,
30,50 und 27,50, Emanuel Ephraim in Dresden IV. mit

mit 28 Rudolf Penne in Löbejün I. mit 35.4, Albert
Schaaf hier I. mit 31,50 II. mit 28. Der Zuſchlag
beibt vorbehalten.

(Zur Geſangbuchsfrage.) Durch di e Ankündigung
des neuen Provinzialgeſangbuches iſt man auch in unſerer Stadt
theilweiſe unſi cher geworden, ob nicht in längerer oder kürzerer
Friſt unſer jetziges Geſangbuch durch jenes verdrängt werden
würde. Doch die Furcht iſt grundlos. Denn das Provinzial
geſangbuch will gar nicht vorhandene gut Bücher verdrängen,
ſondern nur da ſich erbieten, wo man ohnehin für ein ſchlechtes

zudem erſt kürzlich neu aufgelegt iſt, genügt dem kirchlichen Be
dürfniß, ſo daß man nicht daran denkt es durch das neue Buch
zu erſetzen. Man kaufe alſo für die Confirmanden getroſt das
bisherige Stadt oder DomGeſangbuch und fürchte nicht, dabei
ein Buch zu erwerben, das in Kürze nicht mehr gebraucht würde.

(An die evangeliſchen Einwohner der Provinz
Sachſen) hat der Vorſtand der hiefigen Diakoniſſen Anſtalt folgende
Bitte gerichtet: Nachdem von dem Herrn Oberpräſidenten der Pro
vinz Sachſen dem evangeliſchen Diakoniſſenhauſe zu Halle die Ein-
ſammlung einer Hauscollekte hochgeneigtigſt iſt bewilligt worden,
wendet ſich die genannte Anſtalt an die evangeliſchen Einwohner
der Provinz, um ihnen ihre alten und neuen Liebeswerke, welche ſie
mit dem Ertrage dieſer Collekte zu fördern gedenkt, ans Herz zu
legen. Unſer Diakoniſſenhaus hat nun bereits 26 Jahre lang eine
große Anzahl von Diakoniſſen zu dem Dienſt der Armen- und
Krankenpflege in der Provinz Sachſen ausgebildet und entſandt.
An den verſchiedenſten Orten, in den Städten wie auf dem Lande
leiſteten unſere Diakoniſſen in Zeiten der Noth treue, mit vielem
Dank angenommene Hiüfe. Dazu ſind große Anſtalten wie die
Krankenhäuſer zu Barby, Burg, Deſſau, Eisleben, Elmen. Genthin;
Kinde hoſpitäler zu Erfurt, Wernigerode, Deſſau, Halle; Klein
kinderſchulen zu Erfurt und Langenſalza und eine Mägdebildungs
Anſtalt zu Erfurt ihrer Leitung anvertraut. Jn faſt allen dieſen
Orten, dazu in Naumburg Torgau, Bernburg und alle entfalten
ſie eine reichgeſegnete Tyätigteit in der Gemeinde Armen und
Krankenpflege, verſorgen Sieche, verwahren geſunde und kranke
Kinder, und nehmen ſich der weiblichen Jugend in Flick und Strick
ſchulen und in Sonntagsvereinen an. Jnſonderheit verpflegt das
Mutterhaus zu Halle Hunderte von Kranken aus allen Theilen der
Provinz im Geiſte chriſtlicher Liebe und Treue unter ſorgfälti ſter
Beobachtung der ärztlichen Vorſchriften und zu ſo beſcheidenen Pflege
Sätzen, wie kaum noch ein anderes Krankenhaus, ja, ſoweit die
geſtifteten Freibetten reichen, auch wohl ganz unentgeltlich. Jm
letzten Jahre genoſſen 750 Patienten 89 an 2689 Tagen auf dieſe
Weiſe unentgeltliche Verpflegung in unſerem Hauſe und mehr denn
7000 Hülfsbedürftige haben überhaupt ſich unter der Obhut unſerer
Schweſtern befunden. Dabei beſitzt die Anſtalt außer den Gebäuden
mit Jnventar und dem Grundſtück kein Vermögen und außer den
eingehenden Pflegegeldern keine anderen Einnahmen als die Gaben
chriſtlicher Barmherzigteit. An dieſe ſich zu wenden ſieht ſie ſich
daher immer wieder genöthigt, und das in gegenwärtigem Augenbli
um ſo dringender, als ſie vor der Eröffnung eines neuen großen
Tochterhauſes ſteht, einer Heimſtätte für Erwachſene beiderlei Ge
ſchlechts, welche durch Gebrechlichkeit, Altersſchwäche, oder ſonſtige
Hülfsloſigkeit und Verlaſſenheit einer liebevollen Pflege, wie Dia

oniſſen ſie gewähren können, bis zu ihrem Lebensende vedürftig 5
ſcheinen Dieſe neue Anſtalt iſt im Rohbau bereits vollendet,

ſo Gott will, zum 1. Juli eröffnet werden umfaßt freundliche,

8408,49 Bettega u. Comp. in Torgau mit 8409,40.4,

36 Franz Teichmann in Ammendorf'l. mit 31 II.

Geſangbuch ein gutes ſuchen müßte. Unſer Halliſches aber, das
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ne Räume für 60--70 Perſonen und ſchließt in fich eine Statione Erholungsbedürftige, invalide und alte Diakoniſſen, welche hier

für den Feierabend ihres Lebens ein freundliches, ſorgenfreies Heim
finden ſollen. Den Grund und Boden zu dieſer neuen Stiftung
berdanken wir einem Legat, zum Beginn des Baues ſind wir durch
piele kleine und größere Schenkungen ermuthigt worden, aber um
denſelben hinauszuführen, haben wir unſeren Anſtaltsbeſitz mit einer
neuen großen Schuld belaſten müſſen. Wir vertrauen zu Gott, daß
er uns, wie bisher, willige Herzen und Hände weit öffnen und dieſe
Schuldenlaſt abnehmen werde. Und in dieſem Vertrauen bitten wir
die Einwohnerſchaft unſerer Provinz uns freundlichſt beizuſtehen
und unſern Boten ihre Gaben anzuvertrauen.

(Schwindel.) Jm Leipziger Bezirk und wahrſcheinlich
auch darüber hinaus hat in neuerer Zeit ein Schwindler ſein Un-
weſen getrieben, welcher Subſcribenten auf eine angeblich in
einer hieſigen Buchhandlung erſcheinende Prachtbibel zu ſam
weln uud den Leuten die dafür anzurechnenden Beträge abzu-
locken ſich bemüht. Wir machen unſere Leſer auf dieſen Schwind
ler aufmerkſam, falls er ſein unſauberes Geſchäft auch in hieſi
ger Gegend verſuchen ſollte.

Stadtverordneten-Sitzung am 12. Februar 1883.
Vorſitzender: Regierungsrath a. D. Gneiſt; Schriftführer: Dr.

phil. Müller. Am Magiſtratstiſch: Erſter Bürgermeiſter St a ude,
zweiter Bürgermeiſter Schneider, Stadtrath Jordan, Stadtbau-
rath Lohauſen und Polizeirath von Holly. Von den Stadt
perördneten ſind entſchuldigt für die ganze Sitzung: Banquier
Bethcke, Fabrikbeſitzer Dehne, Kaufmann Wächter und Kauf-
mann Weinack; bis 5 Uhr: Kaufmann Tombo, von 6 Uhr ab:
Zimmermeiſter Ky ritz un Direktor Hartmann.

Vor Eintritt in die Tagesordnung giebt der Vorſitzende ein von
Bewohnern der Bernburgerſtraße n Schreiben bekannt,
in welchem dieſelben Beſchwerde führen, daß der Beſitzer des „Weiß-
bier Salons“ ſein Grundſtück um 2 Meter nach der Straße zu
erweitert, eine Maßnahme, die einem früher gefaßten Beſchluſſe der
StadtverordnetenVerſammlung zuwiderläuft. Der Magiſtrat
erklärt ſich zur Beantwortung dieſer Anfrage in der nächſten Sitzung
bereit. Sodann wird in Erledigung der auf der Tagesordnung
ſtehenden Punkte getreten. 1. Die Regulirung der Flucht
linie am CanengaerWege, gegenüber der Centralwerkſtatt
der ehemals Halle-Caſſeler- Eiſenbahn Geſellſchaft.
Referent: Maurermeiſter Friedrich. Der Canenager Weg dient
gegenwärtig als Communicationsweg und wird namentlich von den
vielen Arbeitern der CentralWerkſtätt benutzt. Durch den vorlie
genden Plan würde die Verbreiterung des Weges 15 Meter betragen,
nachdem der auf der Südſeite befindliche Graben zugeſchüttet worden
iſt. Die Angelegenheit hat die BauCommiſſion paſſirt und hat
dieſe ebenſowenig wie der Magiſtrat dagegen einzuwenden. Referent
bittet daher um Genehmigung der vorgeſchlagenen Fluchtlinie.
Zimmermeiſter Loeſt frägt zunächſt an, wer das abgetretenen Ter-
rain, dgs ſich durch die Verbr iterung des Weges nothwendig macht,
entſchädigt und ferner, wem die Unterhaltung obliegt, da doch wohl
die Eiſenbahn- Geſellſchaft hier mit in Frage kommt Stadtbau-
rath Lohauſen bemerkt, daß ſich die Stadt Verwaltung mit der
Fräge: „Zuſchüttung des Grabens an der Nordſeite des Raffinerie
grundſtückes“ ſeit einiger Zeit beſchäftigt und durch einen dahin
gehenden Beſchluß die Regulirung und demnächſtige Unterhaltung
des Weges in die Hand nehmen würde. Fabrikbeſitzer Gräb
wünſcht, daß man die Fluchtlinie ſo verändern möchte, daß von
beiden Theilen des Weges Terrain zur Verbreiterung und nicht wie
jetzt vorliegt, nur von einer Seite genommen würde Referent
perweiſt auf die diesbezüglichen Beſtimmungen des Ortsſtatuts.
Dem Vorſitzenden ſcheint ein heute ſchon darüber zu faſſender Be
ſchluß bedenklich, und es wird der vom Zimmermeiſter Loeſt einge
brachte Antrag: „Die Verſammlung wolle heute einen definitiven
Beſchluß in dieſer Angelegenheit ausſetzen und ſich zuvörderſt ver
gewiſſern, wem der weſtwärts nach dem fraglichen Wege hinführende
Weg gehört und wem die Unterhaltungspflicht deſſelben obliegt?
angenommen. 2. Die Regulirung der Fluchtlinie für die
Häuſer Nr. 12 und 13 an der Glauchaiſchen Kirche. Refe
rent: KaſernenJnſpekter Lutze. Dieſe Angelegenheit hat ſchon die
Verſammlung vor Jahren zu Oefterem beſchäftigt. iſt aber immer
an der Nichteinigung der beiden Beſitzer der fraglichen Häuſer: der
Wittwe Fiſcher und des Reſtaurateurs Weber, zwiſchen deren
Grundſtücken die ſtreitige Schlippe, der Zugangeweg zur Gerber
ſaale liegt geſcheitert. Eine jetzt ſchon beabſichtigte Flucht
linienregulirung von Nr. 10 an der GSlauchaiſchen Kirche kann nicht
zum Abſchluß, da ſich der Kirchenrath dadurch benachtheiligt glaubte
Das Schlippenterrain beträgt 17,6 qm wovon die Wittwe Fiſcher
1,9 qm erwerben will, es würden dann immer noch über 12 qm
verbleiben, hinreichend genug, dem Nachbargrundſtück ſein Recht zu
wahten. Fabrikbeſitzer Gräb kann einen beſonderen Werth der
Schlippe nicht anerkennen und iſt für deren Beſeitigung durch Ver
kauf. Er regt ferner die bereits erledigte Fluchtlinie des Neben-
grundſtückes von Nr. 13 „am Moritzthor 4“ an. Der Magiſtrat
hat nichts dagegen wenn ſich die Beſitzer der beiden Grundſtücke,
an der Glauchaiſchen Kirche Nr. 12 und 13, einigen, daß die Schlippe
käuflich erworben wird. Maurermeiſter Friedrich iſt für Bei-
behaltung der Schlippe, da dieſelbe als Zugangsweg nach der Gerber
ſaale nicht nur als Einſteigeplatz für die Kähne 2c. dient, ſondern
auch bei event. Feuersgefahr von großem Nutzen ſein kann. Ein
vom Zimmermeiſter Loeſt eingebrachtes Amendement zu dieſem
FluchtlinienRegulirungsantrage Feſtſtellung der Höhenverhält-
niſſe der betreffenden Linie betreffend“ wurde abgelehnt, dagegen
die Magiſtratsvorlage mit Majorität angenommen. 3. Die
Regulirung der Fluchtlinie am alten Markt für die
Schlippe zwiſchen den Häuſern Nr. 18 und 20. Referent
Maurermeiſter Steinhauf. Der Bauunternehmer Leuſcher hat
das Grundſtück alter Markt 18“ käuflich erworben beab
ſchtigt nach Niederlegung deſſelben einen Neubau auszuführen und
bietet ſich freiwillig, das zur Verbreiterung der qu. Schlippe
tis zu 5 Meter fehlende Terrain unentgeltlich herzugeben.
Die Bau Commiſſion und auch der Magiſtrat haben ſich
hiermit einverſtanden erklärt. Zimmermeiſter Kyritz bringt
hierzu ein Amendement ein, nach welchem der Bauunternehmer
Leuſcher verpflichtet werden ſoll, auf alle Entſchädigung für das ab
jutretende Terrain zu verzichten. Mit dieſen Amendement wird

Bekanntmachung.
Vielfach müſſen Geſuche um Einſtellung als dreijährig Freiwillige wegen

zu ſpäter Meldung abgewieſen werden.
Das unterzeichnete Regiment ſieht ſich daher veranlaßt, diejenigen jungen
Leute, welche als Freiwillige am 1. October er. im Regiment eingeſtellt zu
werden wünſchen, aufzufordern, ſich möglichſt vor dem 1. April hier zu melden.

ſchersleben, den 7. Februar 1883.A

Königliches Magdeburgiſches HuſarenRegiment
No. 10.

et

die Magiſtratsvorlage angenommen. 4. Den aus der Mitte
der Verſammlung geſtellten Antrag auf Vorauszahlung
der Elementar-Lehrer-Gehälter begründet Rentier Cam
nitius damit, daß die ſtädtiſchen Lehrer auch wohl den übrigen
ſtädtiſchen Beamten, die ihren Gehalt pränumerando beziehen,
gleichgeſtellt werden müßten. Es würde dieſe Gleichſtellung nur ein
Akt der Gerechtigkeit ſein. Erſter Bürgermeiſter Staude hat
n nichts einzuwenden und antwortet auf eine Anfrage des

reiherrn vom Hagen, daß die Dtewraßigen ſtädtiſchen Beamten
ihren Gehalt pränumerando beziehen. Director Dr. Schrader
ſtimmt dem Referenten zu und bemerkt, daß durch Genehmigung
des Antrages dem Lehrerſtande ein Ausdruck der Achtung gegeben
werde. Jm gleichen Sinne äußern ſich noch Profeſſor Dr. Opel,
Kaufmann Sachs und königl. Baumeiſter Kilburger. Der
Antrag wird mit großer Majorität angenommen. 5. Bericht
über Anſtrich des Gitters an dem Gymnaſial-Grund-
ſtücke. Referent: Maurermeiſter Hildebrandt. Jn der Sitzung
am 15. Januar c. wurde dieſe Angelegenheit vom Rentier Cam-
nitius angeregt. Die Bau-Commiſſion hat die Sache geprüft,
einige ihrer Mitglieder zur Beſichtigung des fraglichen Gitters ent-
ſendet und gefunden, daß an der Arbeit durchaus nichts auszuſetzen
ſei. Die Arbeit war nothwendig und mußte im December v. Js.
ausgeführt werden. Hiergegen ſpricht Rentier Camnitius, der
heute noch auf ſeinem damals behaupteten Standpunkt bleibt und
in der vom Stadtbauamte bewirkten Vergebung und Ausführung
der Anſtreicherarbeiten zur Winterszeit eine Schädigung des Stadt
ſäckels erblickt. Eine Abſtimmung hierüber iſt nicht nöthig, die
Verſammlung nimmt vielmehr Kenntniß von den Ausführungen
der Referenten. 6. Die Errichtung des Aſyls in den Fa-
milienhäuſern in der Kloſterſtraße. Referent Maurer-
meiſter Hildebrandt. Durch den mit dem 1. April d. J. begin
nenden Neubau der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule auf dem Aſyl-
grundſtücke müſſen die jetzt dort untergebrachten Obdachloſen, ca. 90
Perſonen: Frauen und Kinder anderswo Unterkunft finden und es
ſind hierzu die an der Kloſterſtraße ſtehenden ſtädtiſchen Familien
häuſer in Ausſicht genommen worden. Eine Einfriedigung der
Häuſer und Anſtellung eines tüchtigen ſtädtiſchen Unterbeamten als
ſogen. Vicewirth würde ſich als nothwendig erweiſen und würden
ſich die hierfür aufzuwendenden Koſten auf 2340 belaufen. Es
ſoll nur auf kurze Zeit ein Proviſorium ſein, da man vor der Hand,
weil die Zeit drängt, keinen anderen Ausweg kennt. Der Magiſtrat
bittet um Genehmigung der Vorlage. Der Correferent, Kaufmann
Colla, als Mitglied der Finanz-Commiſſion bittet gleichfalls um
Genehmigung, da ſich kein anderer Ausweg aus dieſer Calamität
finden laſſe. Kaufmann Görlitz erklärt ſich gegen die Vorlage
und bittet in dieſer Angelegenheit eine Commiſſion einzuſetzen.
Für ein Proviſorium find die angeſetzten 2340 doch etwas zu viel,
auch könne man den Anwohnern der Kloſter- c. Straßen nicht zu-
muthen, ſich die Verlegung des Aſyls nach den Familienhäuſern
ſo ohne Weiteres gefallen zu laſſen. Eine Verlegung der ſtädti-
ſchen Arbeitsanſtalt vor dem Steinthore iſt auch ſchon hin und
wieder erwogen werden und ließe fich dieſes mit einem Aſyl für Ob-
dachloſe recht gut verbinden. Ein Ausweg ließe ſich ſchon finden, wenn
man mit dem Bau der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule noch etwas
wartete, oder aber die ſtädtiſchen Familienhäuſer vor Diemitz, die ſo
wie ſo nicht viel Miethe einbringen, zur Unterbr ngung der obdach-
loſen Familien benutzte. Redner bittet die Magiſtratsvorlage zurück-
zuweiſen. Rentier Wolff ſchlägt zur Unterbringung der Obdach
loſen die im ehemaligen Werge'ſchen, jetzigen ſtädtiſchen Garten, vor
dem Hamſterthore ſtehenden Baracken vor, die mit ca. 8--10 000 Mk.
Koſten ſich hierzu einrichten laſſen. Erſter Bürgermeiſter Staude
motivirte nochmals die Vorlage, welche den geeignetſten Ausweg bie-
tet, eine Einrichtung der Baracken im ehemals Werge'ſchen Garten
würde ca. 15 000 Mk. Koſten verurſachen. Nachdem noch Stadt-
baurath Lohauſen für und Rentier Camnitius gegen die Vorlage
geſprochen, wurde zur Abſtimmung über den Antrag Görlitz, „Wahl
einer Commiſſion zur Vorberathung dieſer Angelegen-
heit“ geſchritten und derſelbe angenommen. Jn dieſe Commiſſion
wurden gewählt: Maurermeiſter Friedrich, Maurermeiſter Hil-
debrandt, Grubenbefſitzer Gruneberg, Kaufmann Colla, Ren-
tier Wolff, Fabrikbeſitzer Gräb, Kaufmann Görlitz und da ſani-
täre Fragen mit vorliegen Sanitärsrath Vr. Hüllmann.
7. Die Nach bewilligung von 74,09 Mk. Mehrkoſten beim
Theater-Ergänzungsbau. Referent: Kaufmann Apelt. Am
21. Auguſt v J. bewilligte die Verſammlung zu dieſem Ergänzungs-
bau 3600 Mk. Jn Folge eines in den ausgeſchriebenen Submiſſions-
termine abgegebenen Abgebotes wurden dieſe Arbeiten für 2880 Mk.
ausgeführt. Durch einige nothwendige Anſchaffungen haben ſich
81,59 Mk. Mehrkoſten herausgeſtellt deren Bewilligung die Ver-
ſammlung genehmigt. 8. Die Feſtſtellung des Etats der
Fortbildungsſchule pro 1883/84. Referent: Freiherr vom
Hagen. Derſelbe balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 6470
Mark. Die Einnahme beträgt gegen das Vorjahr 1630 Mark, die
Ausgabe um eben ſo viel. Die Verſammlung erklärt ſich hiermit
einverſtanden. Ein eingebrachter Antrag des Direktor r. Schra-
der: „Dem Magiſtrat in Erwägung zu geben, ob nicht
eine ſtädtiſche Realſchule zu erbauen ſei“ wird eine
Commiſſion beſtehend aus: Direktor Dr. Schrader, Juſtizrath
Göcking, Sanitätsrath Dr. Hüllmann, Prof. br. Opel, Ban-
uier Bethke, Freiherr vom Hagen, Kaufmann Sachs und

Fabrikbeſitzer Lwowski zur Vorberathung überwieſen. Eine von
einer Anzahl Stadtverordneten eingebrachte Anfrage bezüglich des
Baugeſuches der Franken'ſchen Stiftungen betreffend die Verlegung
der Abortanlagen wird in der nächſten Sitzung verhandelt wer
den. Schluß der öffentlichen Verſammlung. Hierauf geſchloſſene

Sitzung. P. R.Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 12. Februar 1883.

Aufgeboten: Der Jngenieur O. Kunz, Charlottenſtraße 21,
und M. Burghardt, Magdeburgerſtraße 40a. Der Maurer H.
Heine und P. Seiler, großer Berlin 10.

Geboren: Dem Werkführer Th. Autem ein Sohn, Thurm-
ſtraße 3. Eine unehel. Tochter, Spitze 2. Dem Gelbgießer-
meiſter R. Eberwein ein Sohn, Rathhausgaſſe 14. Dem Hand
arbeiter A. Bandermann eine Tochter, hoher Kräm 3. Dem
Maurer A. Hilpert ein Sohn, Weingärten 15. Dem Bahn-
arbeiter F. Bauer eine Tochter, hoher Kräm 5. Dem Lokomotiv-
führer O. Leinung eine Tochter, Albrechtſtraße 3. Dem Haus-

Steckbrief.
Gegen die unverehel. Antonie Kutſcher aus Halle, geboren daſelbſt

den 14. October 1861, welche flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle verhängt.

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle abzuliefern.

Halle a/S., den 8. Februar 1883.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.

berg 2.

Nutz- und Brennholz- Verſteigerung

der Königlichen Oberförſterei TZiegelroda
am Mittwoch den 21. Februar er. 9 u. 12 Uhr

in TZiegelroda.
1. Förſterei Hermannecke um 9 Uhr

Fichten: 179 Stämme 12-—18 em ſtark, 1600 ſtärkere Stangen desgl., Eiſenbahn.
und Eichen: 10 rm Knüppel, 242 Reiſiz.

2. Förſterei Wendelstein um 12 Uhr
Diſtrict 17 Probſtborn

Fichten: 1160 Stück ſtarke und 12 Tauſend geringe Stangen desgl., miger Sand. Zuckerrübenbau iſt mit Er
und Buchen 8 rm Scheit, 300 rm Reiſig.

Die Königl. Oberförſterei TZiegelroda.

knecht W. Pforte eine Tochter, Graſeweg 14. Dem Buchdrucker
O. Martin eine Tochter, an der Moritzkirche I. Dem Schmied
W. Weinhage ein Sohn, Spitze 73. Dem Schneider W.
Matthäus ein Sohn, Weingärten 17. Dem Reifmacher C. Putt
farken ein Sohn, Weingärten 19. Dem Müller R. Hahn ein
Sohn, Spitze 18. Dem Kaufmann H. Heckert eine Tochter, große
Ulrichsſtraße 35. Dem Handarbeiter A. Haake eine Tochter,
Diemitz. Dem Bahnarbeiter M. Neumärker ein Sohn, Saal-

Dem Reſtaurateur L. Ritter ein Sohn, Magdeburger-ſtraße 30 a. Dem Kutſcher L. Dix ein Sohn, Wiorittirchhof 4.

Dem Tapezierer A. Herrig eine Tochter, Breiteſtraße 15.
Geſtorben: Wilhelmine Weſtphal, 85 Jahr 6 Monat 7 Tage,

Lungenkatarrh Brüderſtraße 14. Des Schmied M. Lauſchk
Sohn, todtgeboren, Lindenſtraße 6. Friederike Auguſte Hartwig,
16 Jahr 11 Monat 28 Tage, chron. Lungenleiden, Schmeerſtraße 20.

Eine unehel. Tochter, 3 Monat 4 Tage, Krämpfe, Friedrich
ſtraße 19. Der Bahnarbeiter Guſtav Reiche, 42 Jahr 9 Monat
29 Tage, Lungenſchwindſucht, Beeſenerſtraße 3.

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.

vom 13. Februar 1883.
Kryſtallzucker I. 34.,25-34. 75
Kornzucker von 969 288029. 25 W.
Kornzucker von 959 27.8028.25
Kornzucker 949 27.20--27. 60 W.
Kornzucker Rend. 889 27.70-27.80.

Nachproducte 88--929 22.00 25. 00
Tendenz ſtill
Raffinade 37.75 A.
Melis 36.50--37.00
Gem. Raffinade 35.00--35. 50
Gem. Melis I. 34.25--34. 50
Tendenz unverändert feſt.
Kartoffel ttas per 10,000 1- loco ohne Faß 51.30 bis

91.6

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 13. Februar 1883.

4 Preußiſche Conſols 101,90 Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm
Actien A. C. D. E. 248,25. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
98 25. 4 Ungar. Goldrente 74,25. 40/ Ruſſiſche Anleihe v. 1880
71,25. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 572 Oeſterr. CreditActien
509 50. Tendenz :Fruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 187,20. Juni- Juli 191,70, ermattend
Roggen. So 137, April-Mai 139, MaiJuni 140

feſt.
Gerſte loco 100--200.
Hafer. April-Mai 123,
Spiritus loco 51,90. AprilMai 5350. AuguſtSept. 55 80, feſter.
Rüböl loco 80, April-Mai 80,30. Septbr.-Octbr. 62 50.

Coursbericht von Zeising, Arnhoild, Heinrich Co.
vom 13, Februar 1883.

4 Preußiſche Conſols 101 90. 4 Preußiſche Conſols 103,90.
49 Sächſiſche Pfandbriefe 40 Landſchaftl. Centralpfandbriefe 101,20. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v 1871772 85 40. du

Anleihe von 1880 71,25. Darmſtädter Bank Actien 151,50. Dis-
conto Commandit Antheile 193,40. Deutſche Bank-Actien 146.-—.
Deutſche Genoſſenſch.-BankActien 127, Nationalbank für Deut chland 96,30. Oeſterreich. Credit Actien 508,50 Rechte Wage
Bahn 177.40. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 248 25 Breslau-
Freiburger StammActien 105,75. MainzLudwigshafener Stamm-
Actien 98,40 Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 129 10.
Franzoſen 571, Dortmunder Union Stamm -Prioritäten 97,
Kurz London 20 455. Oeſterreichiſche Noten 170 80. Ruſſiſche Noten
202,25 Tendenz: abmattend.

Telegraphiſche Depeſchen.
Magdeburg, 13. Februar. Der Magdeburgiſchen

Zeitung zufolge erklärte hente das hieſige Gericht die
Sonntagspolizeiverordnung für die Provinz Sachſen
für rechtsungültig.

Wien, 12. Februar. Heute Nachmittag wurde in einem
hieſigen Hotel ein Jndividuum verhaftet, welches ſich dort einlogirt
hatte und einen Geldbriefträger erwartete. Der Verhaftete, bei
dem ein ſcharf geladener Revolver gefunden wurde, geſtand ein,
Poſtanweiſungen gefälſcht zu haben, leugnete indeſſen ein Attentat
gegenden Geldbriefträger beabſichtigt zu haben. Er habe ſich mit
dem Revolver ſelbſt erſchießen wollen, falls er ertappt worden wäre.

Paris, 12. Februar. Senat. Jm Fortgang der Sitzung
wurde mit 165 gegen 127 Stimmen der von Léon Say und
Waddington eingebrachte Entwurf angenommen, nach welchem die
Prinzen, welche einen Prätendentenakt oder eine Manifeſtation
zum Zweck eines Anſchlages auf die Sicherheit des Staates be
gehen, mit Verbannung beſtraft werden. Die gerichtliche Verhand-
lung findet vor dem Schwurgericht oder dem Senate als Staats
gerichtshof ſtatt.

Dubliu, 12. Februar. Die Polizei fand einem Waſſer
baſſin der Gasanſtalt die Meſſer, mit welchen die Mörder den
Richter Field ermordeten. Die Auffindung wird als wichtig an
geſehen, weil ſie die Ausſagen des Kutſchers Kavanagh beſtätigt.

Kairo, 12. Februar. Der Miniſterrath hat auch die übri
gen Artikel der von Borelli Bey den Vorſchlägen Lord Duffe-
rin's gemäß für Egypten ausgearbeiteten neuen Verfaſſung ange
nommen. Man glaubt, daß die Detailbeſtimmungen dieſer Ver
faſſung vor ihrer Publikation noch einige Abänderuungen er-
fahren dürften.

Am 22. März 1884 wird das frei
herrlich von Boineburg'ſche Rit-
tergut Weilar pachtledig. Ich bin
beauftrazt, daſſelbe auf weitere 12 Jahre
eventuell 18 Jahre zu verpachten. Wei-
lar liegt dicht bei Stadt Lengsfeld, iſt
Halteſtelle mit Güterverkehr der Felda

Das Pachtgut hält circa
213 Hectar Ackerland und (verhältniß-
mäßig viel gute) Wieſen. Die Quali
tät des Bodens iſt ertragsfähiger leh

folg auf demſelben verſucht worden.
Jn dem nahegelegenen Dermbach iſt
eine Zuckerrübenfabrikim Bau begriffen,

Bekanntmachung.
Geſtohlen wurden erſtatteter Anzeige zufolge:

1. eine Axt aus dem Kellerraum des Grundſtücks Friedrichsſtraße 19 in
er Nacht vom 3. zum 4. d. Mts.

2. eine neue Badewanne aus dem Hausgange des Grundſtücks Geiſtſtraße
Nam 3. d. Mts. Abends

3. ſechs Stück neue Karrenbänder mit hellblauen Streifen aus dem Laden
es Grundſtücks Schulgaſſe 6 am 5. d. Mts. Abends.

Etwaige Wahrnehmungen über den Verbleib dieſer Gegenſtände ſind im
riminal-Commiſſariat Zimmer 21 zur Anzeige zu bringen.
Halle, den 10. Februar 1883. Die PolizeiVerwaltung.

geben werden.

auch die Zeichnungen daſelbſt einzuſehen.
wahl unter den drei Mindeſtfordernden.

Der Banrath
Göbel.

Subrimission.
Die Ausführung des Abbruchs und Neubaues eines Schul und

Küſterhauſes für die Gemeinde Zabenſtedt, veranſchlagt zu reſp. 353 .4
64 44 und 9695 ſoll in öffentlicher Submiſſion im Ganzen ver

Offerten ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift „Offerte
anf das Schulhaus zu Zabenſtedt“ bis zum Eröffnungstermin

Sonnabend, den 24. Februar 1883, Vorm. l Uhr
an den Unterzeichneten einzuſenden und Offertenformulare nebſt Bedingungen
gegen portofreie Einſendung von 2 Koſten von demſelben zu beziehen,

Der Zuſchlag erfolgt nach Aus

Eisleben, den 8. Februar 1883.

Ueber die näheren Pachtbedingungen
ertheile ich Auskunft.

Eiſenach, im Februar 1883.
Dr. Wernick, Rechtsanwalt.
Mädchen-Penſionat,

empfohlen durch
Herrn Schulinſpector Dieck.

Jungen Mädchen bietet maneine liebe
volle Aufnahme bei gewiſſenhafter Be
aufſichtigung.

Ein vortreffliches Piano (Stuttgart)
zur Verfügung. Auf Wunſch wird Mu-
ſikunterricht ertheilt.

Offerten werden in meiner Wohnung
Auguſtaſtr. 9a II. freundlichſt erbeten.

Auguste Falckoe.
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Halliſcher Tageskalender.
Mittwoch den 14. Februar:

Kirchliche Anzeigen
Zu St. Ulrich: Ab. 6 Paſſionsgottesdienſt Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Paſſionsſtunde Paſtor Hoffmann.

Baptiſten Gemeinde Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.
Konigl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2—4 Uhr. Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben Nm. v. 2-4 Uhr.
Marien Vibliothek: geöſfnet Nm. von 23.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8-- 12 u. Nm. von 3 6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden v in Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 -1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden m. 9--1 u. Nm. 4—-5 e 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Batentſchriften-Leſezimmer: Magdebur ne Nr. 4, 1 Treppe hoch geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8 10, reſp. 9 Deutſch für 2 Abthlgn.,

Freihandzeichnen, geometr. u. Modellzeichnen im Stadtgymnaſium.
t erein f. Halle u. den Saalkreis: Nm. 3 Generalverſammlung

im „Roſenthal“.
Preuß. Beamten-Verein: Ab. 8 Vortrag im Café David.

Kunſtgewerbe-Verein.

e l mder 14 Wohnzimmer- Einrichtungen à 350 Mark,
welche in Folge Preis Ausſchreibens des Vereins angeliefert worden ſind,

im grossen Saale der Volkssohule,
an der neuen Promenade.

Eröffnung am 15. d. Mts.
Beſichtigung von 10 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags.

Eintrittsgeld 20 Pfg., Kinder zahlen die Hälfte.
Vereins mitglieder haben gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte, bis zum

19. d. M. einſchließlich, freien Eintritt.
Am 20. d. M. bleibt die Ausſtellung des ſtattfindenden Preisgerichts

wegen geſchloſſen.

Halle a/S., den 12. Februar 1883.
Der Vorſtand.

gez. Stande,
Erſter Bürgermeiſter.

Kunſtgewerbe- Perein.
Der Vorſtand des KunſtgewerbeVereins giebt den Mitgliedern der am

In der Konkursſache des Bauunter
nehmers Louis Wille hierſelbſt ver-
kaufe ich Sophienſtraße Nr. 22
Donnerstag d. 15. Febr. er.

Vormittag 10 Uhr
den Reſt der noch vorhandenen Hölzerrc.,

Faß Soda, ſowie etliches Haus
geräth.

Halle a/S., d. 13. Febr. 1883.
J. Ed. Peuschoel,
Concurs-Verwalter.

Die Gemeinde Höhnſtedt gebraucht
im Mai/ Juni d. J. 215 Kubikmeter
gut bearbeitete Porphyrpflaſterſteixe,
welche eine Höhe von 16--20 em,
eine Breite von 13--18 em und eine
Länge von 15--22 em haben ſollen.
Bezüglichen Offerten mit Preisangabe
frei Bahnhof Teutſchenthal ſehe
bis 20. d. Mts. entgegen.

Höhnſtedt, d. 13. Febr. 1883.

Gereder Verxa

inn“: Ab. iſion für t Der Gemeindevorſteher.e en n en e e ben Sie Be 20. M ſnetteteede Betthecente Schmſſen ſie de dgſente e
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8— 10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr. Concurrenz Arbeiten zu einer Wohnzimmer- Einrichtung an dem genannten
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue. Tage Nachmittags 5 Uhr im „Hötel Stadt Hamburg“ ein Diner. Ein Feldverwalter in geſetzten

a Wein r s v s gen m Roßplatz). Vereinsmitglieder, welche geneigt ſind, ſich an dieſem Diner zu be v r a. C. Du Ha
all. Volts-Liedertafel a iche theiligen, wollen ſolches gefl. unſerem Schatzmeiſter, Herrn Baumeiſter lung auf der Domäne n Artern. Per-anner er reke die Ab. Welche ine a h Koren t serſtraße. Fnhnt Steinweg Nr. 33) ſchriftlich bis ſpäteſtens Sonntag den 18. d. M. ſönliche Vorſtellung unter Vorlegung De

Katholiſcher Rſee rein Nerh n Wig im Reſtaurant „Reichskanzler“. anzeigen. Preis des Couverts ohne Wein 3 von Original Zeugniſſen wird gewünſcht.

Verein Einigkeit: Ab. 8 im Reichskanzler Halle a/S., den 13. Februar 1883. iſtDer Vorſtand. Am Mühlwegt t gez. Staude, ſind drei herrſchaftlich eingerich reMittwoch den 14. Februar: Erſter Bürgermeiſter. tete Wohnungen mit Badeein BunMit aufgehobenem Abonnement. Privat- Schul e l a r dieGaſtſpiel des Herrn Max Door vom StadtTheater in Leipzig: Nähe es B 7 t x e beſtDas neue Schuljahr beginnt Dienstag den 3. April. r reitestrasse No. I. abNathan der WeiseEin dramatiſches Gedicht in 5 Acten von G. E. Leſſing.

Donnerstag: Odette.

Anmeldungen neuer Schülerinnen erbitte ich zwischen 12 u. I Ubr.

Blücherstr. 10. Hedwig Scohroedel. Neues Theater.
Donnerstag den 15. Februar

e

T. SpWDdonie-Gogoer“t

v. d. 40 Mann ſtarken Capelle des
Stadtmuſikdirector W. Halle.

Repertoire der Leipziger Theater.
Für Mittwoch:

Neues Theater: Jeſſonda, romant. Oper.

Auf dem hohen Petersberg.
Sonntag den 18. Februar findet das dritte

e

mentspreis beträgt pro Vierteljahr Mark 1,50 für das r M
Reich und OeſterreichUngarn für das geſammte Ausland Mk. 2.
Abonnementsbeſtellungen nehmen außer der Redaction, Berlin S. W.

Verein für Erdkunde.
Sitzung zur Feier des 10jährigen Stiftungsfeſtes am Mittwoch den

litz, heute früh nach kurzer Krank

heit aufzunehmen in Sein himmli- u d

Altes Theater: Der Schwabenſtreich, Luſtſpiel. Concert ſtatt. Anfang Nachm. 4 Uhr. Römer. Anf.8 gegen re c
n Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe r. Entrre an der Kaſſe 504.m 13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu Die H Framann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen Bezu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs- u C J c un Hier Kummer, Thränen, trübe, ſchei

ſtraße Nr. 24 zu haben. 9) W e der e Zu JelteStBGOWGHth]>llSl”S«—«eGSjeua OEOG„NO.ZNT TD“I.gg ruaz.rt eoòeeseòluckcoooowwwwwwamess riedenheit und Gottes reichſten Segen. gieruOrgan der deutſchen Stnudentenſchaft. nFrauenPerein zur Armen- und Krankenpflege. Beſitzer und Chefredactenr Freiherr v. Henneberg, Berlin. FamilienNachrichten. Sten
Allen genannten und ungenannten Wohlthätern unſeres Vereins für die Für den feuilletoniſtiſchen Theil verantwortlich und

vor Weihnachten freundlichſt geſpenteten Gaben, desgleichen den treuen Mit Herr Oscar Jersechko in Schiltigheim bei Straßburg i/ E. hatarbeiterinnen, um deren fernere Hülfe wir wohl nicht vergebens bitten unſern beginnt am 1. März, an welchem Tage die alte Redaction unter Herrn TodesAnzeige. den
herzlichſten Dauk. Hiermit verbinden wir die Anzeige, daß unſer Nähverein Jehreiber, Berlin, ihre Thätigkeit beſchließt, ihr viertes Semeſter. Es hat dem Herrn über Leben anſte
am Donnerstag den 15. d. Mts. m 3 feſt d Co Vom 1. März an erſcheint die „„Kyffhänſer-Zeitung“ wöchentlich d r e J igeg W
nimmt. a usſtellungs Comtte. i unſerer Tochter, PredigtamtsCan- erg ein Mal am Montag, in 52 Nummern pro Jahr. Der Abonne len Panl Hichter zu Ser, n

14. d. M. um 8 Uhr. Vortrag des Herrn Dr. J naig aus Berlin: z i I ſches Reich. Jeſaia 55, 8. 9. teueh Die Rohſtoffmärkte und ihre Bedeutung für den Welthandel. alle Poſtämter, Buchhandlungen und Zeitungs Mötzlich, d. 12. Febr. 1883. haft

h Kirchhoff. März dieſes Jahres W Monatsabonne Paſtor Berendſen u. Fran.ment au ummern zum Preiſe von Mark 0 eingerichtet und3 Surbimisessä o. ſind Beſtellungen gleichfalls an obengenannte Orte zu richten. c
Die zum Neubau eines Beamten Wohnhauſes für 4 Familien Die allſeitige und ehrenvolle Anerkennung, die der „KyffhäuſerZeitung“ Familien Nachrichten. Rübe

und zu anderen größeren Neubauten erforderlichen Arbeiten und Lieferungen von ſtudentiſchen und nichtſtudentiſchen Kreiſen im Reiche ſowohl, wie in Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen: zu br
und zwar: Oeſterreich und im Auslande zu Theil geworden iſt, für die wir unſern Verlobt. Frl. Johanne Bothemit Hrn. a

Zimmerarbeiten incl. Materiallieferung veranſchlagt zu 18,738. 31. ergebenſten Dank abſtatten und zugleich bitten, unſerer Zeitung auch ferner Buer r alsba
chloſſerarbeiten do. 1,614. 20. dieſe Sympathien bewahren zu wollen, laſſen uns mit froher Hoffnung in Fritz Korte (Magdeburg). Frl. Antonie habte

10 Tiſchlerarbeiten do. 1I,943. 20. das vierte Semeſter gehen. Wir wenden uns ganz beſonders an die ver Hörnecke mit Kaufm. Hrn. Emil Zinke blos
Klempnerarbeiten do. 515. 32. ehrlichen Philiſter, denen durch das Blatt Gelegenheit geboten iſt, mit der Magdeburg Croppenſtedt). Bee
Dachdeckerarbeiten do. 4,078. 68. deutſchen Studentenſchaft in Verbindung zu bleiben, ſowie an die größeren n n begrü
Anſtrichsarbeiten do. 2,335. 95. den We n W der v n echten t Drd es renerner: erbandes, der katholiſchen und evangeliſchen Vereine und Verbindungen, Agnes Müller (Stendal). tdie Lieferung der Fenſter veranſchlagt zu 2052. 82. der wiſſenſchaftlichen und freien Vereine, deren Intereſſen wir jeder Zeit ge- Heboren. ine Tochter: Hrn. Max nen

ſollen im Wege der Submiſſion vergeben werden. denken werden, mit der Bitte, unſer Blatt mit zahlreichen Abonnements zu r gen. Dakte e welche
Zeichnungen, Koſtenanſchläge, Bedingungen und Submiſſionsformulare beehren, damit wir voll und ganz unſer geſtellten Aufgabe gerecht werden (Dteitzendorf) Hrn. Heinrich Wedemeiet fährd

liegen in der Zeit vom 15. bis 28. Februar er. während der gewöhn können, der geiſtige Mittelpunkt für die deutſche akademiſche Jugend zu (Genthin). e
lichen Geſchäftsſtunden in unſerm Contor zur Einſicht aus. ſein und zu bleiben, die Liebe und Treue zum Kaiſerhaus und zu unſerem ren h Wilhelm Ding

Verſiegelte Offerten mit der betreffenden Aufſchrift verſehen ſind herrlichen deutſchen Vaterlande in der deutſchen Jugend zu kräftigen Mahr. Frau Kap e Derge wo 10)

n bis ſpäteſtens I. März er. portofrei einzuſenden. und immerdar zum Ausdruck zu bringen. Böhme (Buckau). Altſitzer Mathias
1 Zuckerfabrik Stöbnitz b/Mücheln, 12. Februar 1883. Stets wird unſere Deviſe ſein und bleiben: Dre re Frau J Lucke

l di eb. Vonſe (Oſterburg). erw. Kreisu Mit Gott für Kaiſer und Reich. Sigera eine Wanne e n
e edel). z 9 9e Wiederum ſteht am 15. D. M. J Die Redaction. Sorgen et ſein Chriſtine

nnd ei n einer geſund und an Bonatß (Oelugen tagSe ein großer Transport welgiſcher muthig re e Kreisſtadt Ziehung unwiderruflich 19. Febr. Der „Kreuzzeitung“ entnommen:

m und Däniſcher Pferde bei Herrn Zhnringens iſt für den ſehr Der DODDa- en gen n e ee Emſius in Cönnern zum Ver billigen Preis von 7000 e. el gen du ung Aemlah mit ken

e r W ar zuſ. i.kauf und ladet Kaufliebhaber Thalern ein ſchönes und gut 350.000 Mark; ferner Kardt- Verepelihe. v erſt en e
gebautes Haus, welches 2 Lotterie. Hauptgewinne 10,000, F. Rudolphi mit Anna von Bünau

ergebenſt ein Chr. Artmmanmm eräumige herrſchaftl. ein c. A. zuſ, 1006 Ge- G an zühl in Thüri g g winne, wofür 41,000. 4 baar Geld j. Geboren. Ein Sohn. Hrn. P. Aeraus P üh hauſen in hüringen. gerichtete Etagen enthält, verwendet werden. mann (Maldewin). Hrn. Prem. Liew
ſſ ſb J ſ SDDDör- St Vanen zrvhemn gadeß eher r unr 6 Am Shttgie t geleen nh

räumen of un arten Hrn. Prem Lieut. Max Krupka (StraßI0 al I al 3 li zu berlanſeg Adreſſen un verſendet beide Originallooſe, ſowie burg ilE.) Schlieffen
Jm Auftrage eines Geſchäftsfreundes (Grannen), von vorzug icher ter d. F. 306 poſtlagernd amtliche Gewinnliſte ma Gr n r rm

r 2 aupt-Collecteur, J Breslau). Hrn. r. med. Brachveten v ene Drehbank Qualität, autt des aiter- Naumburg a. A. Bulenderg, We An d. 5e2
mit Leitſpindel, gekröpfter Wange, gut Böhlen b. Rötha in Sachſen Landwirthſchaftliche Regiſter, eſtorben Reichsbank VuchhaltetUniverſalplanſcheite und Decken 50 k 10 M ark großes Lager zeitgemäßer Sohema- Pean ériger Taltenſttin im Leunue
vorgelege, Spitzenhöhe 230, Ent 9 0. ta empfiehlt 1000 St. hochſtämmige Süß- Hr. Emil Alexander v. Scheel (Berlin) nu
ſgnüng züiſchen den Sriten 3500 Starte nd leichte Zoebiseh, Brüderſtr. Nr. 19. tirſchen, 1000 St. Octheimer Ka Agenten geh en
Bettlänge 4500 mm preiswerth zu Arbeitspferde ſind 2000 Thaler Kirschen, ſtrauchfrei, ſehr ſtark, u r Noncht rbeitspf ſind (Potsdam). Rittmeiſter a. D iverkaufen. eder ei ichere Hypothek zum 1. April zu hochſtämmige gefüllte Rothdorn Viereck (Weitendorf). Eltfabeth Hedtke gethanwieder eingetroffen u. yp z f). EliſDie Bank iſt, da noch wenig ge ſtehen ſolche preis leihen geſucht. Off. sub M. BI. Birnen u. Aepfel mit beſten Sorten (Virchow). Major a. D. Heinr. Roth
braucht, im beſten Zuſtande und beii werth zum Verkauf im 1216 an J. Barck Co. veredelt, ſowie eine Partie einjährige mann (Neiße). Frl. Melanvy v. Gold man b
uns zu beſichtigen. r 2. en Adler r KirſchSämlinge ſind abzugeben Ritter Acker (Langenſalza). weiſejogwgri Gaſth rzen Adler“, gr ür Schüler welche zu Oſtern inZeitzer i zut Hohenthurm bei Halle a/e der Tb SblIglesserebl Il 49 Il Steinſtraße in H alle a/S. eine hieſige Schule eintreten, angeneh- g 9 n hurm ei Ha e a D. Für den Inſeratentheil verantwortlich häl

hau-Aotten-Gesellschakt. Zeit. Karl Hoyer sen. me Penſion Markt 24, III. Gärtner Böhme. Wilhelm Liebſch in Halle.
Geboa uer Schwetſ cht e' ſche Buchdrr.ckerei in Halle. dem g


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 37.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






